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affteirt werden fann, indem die Leber nicht wie Die -Zuche in

Urin, Sondern in Thran und Fett: gewalft werden. Was die

Conftrustion der Walflöcher betrifft, fo ift diefe-in der Regel

die in Fig. 231. dargeftellte. Die Leder, welche in Fett gewalft

werden, nennt man gewöhnlich Sämifchlever, wobei nod) ange-

führt zu werden verdient, daß in einem Walfloche von 17 bis

18 Zoll Länge etwa 60 bis 70 Stüd Kalbfelle oder 2 bis 3
Dchfenleder gewalft werden fünnen.

Eonftruction der Walflöcher.

$. 175. Na) $. 165. haben wir gefehen, daß jest allge:

mein in den Walfmühlen zum: Walfen der Tuhe Hämmer in

Anwendung gebracht werden, welche ftets paarweife in einem

Roche arbeiten. Bei der Anlage einer Walfmühle Hat man vor

allen Dingen auf die Conftruction Diefer Hämmer und des Walf-

Yoches zu fehen. Um das Duerprofil des Walkloches aufzuzeich-

nen, muß man nad) folgender, durch Die Praris bewährter Negel

verfahren.
Auf den beiden fich fenfrecht fihneidenden: ‚Linien ab und

be (Fig. 228.) wird die Weite von 14 300 von a nad) b-und

© getragen und biefe in drei gleiche Theile getbeiltz: dann wer-

den aus den Punften 1 und 1 mit der Weite al die Bogen

gefchlagen, die fih in e fihneiden, woraus dag Biere conftruirt

werden Fan. Aus dem Punfte zieht man hierauf mit «der

Weite eb = ec den Bogen be, der bie Wölbung des Walf-

Yoches: anzeigt. Durch den zweiten Theil der Linie ac und des

Endpunftes b wird die Linie fg Iothrecht gezogen. Diefe Linie

dient bei der Legung des Walfftodes zugleich als Loth, und

wenn man auf fie Die Senfrechten hi und kl fällt und hk

paralfet mit il zieht, fo ift: hierdurch, Die Lage und Form des

Walfftores beftimmt.

Bei der Ausarbeitung des Walfftodes muß für den fchwäc-

fien Theil des Bufens mn wenigftens A, 5, au 6 Zoll Holz-

ftärfe verbleiben; für den unteren Theil. bg muß eben fo wiel

Holzftärfe gelaffen werben, und an der hinteren Seite i muß

der Walfftoe die größte Stärke fchon deshalb behalten, damit

oberhalb bei inoc) eine Leifte-opqr aufgelegt werden Fan,

welche Sthlagleifte genannt wird und jedesmal fo bach. gemacht
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werden muß, als der Hammer gehoben wird, weil im entgegen-

gefegten Falle das Tuch, beitm Aufheben des Hammers in bie

Höhe genommen, über die Lehne geworfen und bierburdh Teicht

befchädigt werben Fünnte; weshalb aud ber Ziwifchenraum zintz

fehen den Hämmern und ber Lehne mr fehr Fein fein darf.

Auf den tiefften Punft des Loches bei b muß das mehrfach er:

wähnte Abzugslocdh angebracht werben, welches mit einem Stöp-

fel t verfehloffen wird, um das unveine Waller wieder ablaffen

zu fünnen.
8. 176. Soll das Walflod, wie Fig. 228. zeigt, eingear-

heitet werden, fo ift bierzu ein fehr flarfer Bloc erforberkic.

Bei fhwächerem Holze pflegt man diefen Blod dergeftalt zu

drehen, daß die Baumfante Hinten zu ber Küdlehne des Walf-

foches und zur Schlagleifte dient (Fig. 229.). Dem Walfftode

muß eine foldhe Lage gegeben werden, daß, wenn man aus dem

Punkte f ein Loth fällt, diefes den Punkt b berührt. Ein Ber:

gleich zwiichen den beiden in Fig. 228. und 229. bargeftellten

Walftöcen zeigt, daß die Lage bes erfteren fefter und fiherer

zu fein foheint al8 die des Ießteren, gleichwohl Täpt fih auch

diefer eben fo feft Tegen, wenn man ihn auf die Stodhölzer o

(Fig. 223.) einfämmt und außerdem noch mit einem Stüdholze

p verfieht, daß er gegen das Umfanten gefichert ift, zumal bie

Warfftöde wie die Grubenftöce bei den Delmühlen auf Unter-

fagen zu Tiegen fommen, bie entweder auf einem Fundamente

oder auf Pfählen ruben.

Eonftrustion der Wafdhlöder.

$. 177. Die Löcher bei ben Wafhmühlen werben anders

confteuirt al die der Dietmühle und zwar [don aus dem Grunde,

weil die Tuche bei'm Wafchen nicht fo gepveßt arbeiten wie beim

Waffen, weil bier durch das gegenfeitige Aneinanderreiben das

Berfilzen der Tuche beabftchtigt wird, was beim Wafchen nicht

ver Fall ift, weshalb aud ein Wafhloh nicht Kleiner, als Die

Breite des größten Walftoches beträgt, und nicht felten fogar

1 bis 2 Zoff breiter gemacht wird. Angeführt muß hier nod

werden, daß ein folhes Wafchloch, in weldem ebenfalls wieder

zwei Hämmer arbeiten, gewöhnlich für vier Walktöher bes

ftimmt ift.
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